
Jeder Kunde soll exakt die versprochenen 100 
Gramm Schokolade bekommen, die er bezahlt. 
Deshalb optimieren die schwäbischen Schokola-
denmacher ihre praktischen Quadrate heute mit 
dem 3D-CAD-System von Autodesk. Jede Sorte 
braucht eine eigene Form.

 �2,5 Millionen Tafeln Schokolade produziert  
Ritter Sport � täglich�, erzählt Petra Fix, Presse- 
referentin des Schokoladeherstellers im idyl-
lischen Waldenbuch bei Stuttgart ihren Besuchern.     
 �2,5 Millionen? Monatlich meinen Sie?� �Nein, täg-
lich!�, stellt sie lächelnd klar. Das Staunen über die 
schier unvorstellbare Zahl ist sie gewohnt. Die  
typische Ritter-Schokoladentafel wiegt 100 
Gramm. Das bedeutet, vier Nullen weniger erge-
ben die Schokolademenge in Tonnen: �Das sind ja 
250 Tonnen oder etwa 20 Lastzüge voller Schoko-
lade?� �Ja, so ungefähr�, bestätigt sie. �Und eben-
so viele Lastzüge mit Rohmaterial: Kakao, Nüsse, 
Milchpulver, Zucker usw., die ankommen.� 
 
Wenn man auf schmalen Straßen über die wal-
digen Hügel in das � wie Goethe es nach einem 
Besuch nannte � �artige� Städtchen Waldenbuch 
im Aichtal fährt, 15 Kilometer südlich von Stutt-
gart, ist man auf solche Zahlen nicht vorbereitet. 
Auch das Firmengelände lässt die beeindrucken-
den Produktionszahlen nicht vermuten. Das enge 
Tal am Nordrand des Naturparks Schönbuch 
begrenzt die Ausdehnung der Produktion in die 
Fläche. Stattdessen wächst die Firma zusehends 
in die Höhe. Über mehrere Stockwerke wandert 
die Schokolade durch die Produktionsanlagen, bis 
sie am Ende aus der Form fällt, oder �ausgetafelt� 
wird, wie die Schokoladenexperten sagen.

Ritter Sport beschäftigt rund 750 Mitarbeiter in 
Waldenbuch, etwa 500 davon in der Produktion, 
der Rest in der Verwaltung. Weitere 50 arbeiten 
in den Vertriebsniederlassungen in Österreich 
und Russland. In über 70 Ländern der Welt ist 
Ritter Sport heute erhältlich. Den weitaus größ-
ten Teil ihres Umsatzes von rund 280 Millionen 
Euro (2006) erwirtschaftet die Firma allerdings 
im Heimatmarkt Deutschland. Fast jede vierte 
Tafel Schokolade der 100-Gramm-Kategorie, die 
in Deutschland verzehrt wird, kommt aus dem 
Aichtal.

Walzen und Rühren
Die Schokoladeproduktion ist heute weitgehend 
automatisiert. Wichtige Prozessstufen sind das 
Walzen und das Conchieren. Das Walzen dient da-
zu, eine möglichst feinkörnige Struktur der Kakao-
masse zu erhalten. Beim Conchieren wird die Mas-
se gerührt und erwärmt. Sie wird �üssig. Dabei 
ver�üchtigen sich Restfeuchtigkeit, unerwünschte 
Aromakomponenten und Bittersto�e. Es entsteht 
eine cremige, zartschmelzende Konsistenz, die 
von vielen Konsumenten bevorzugt wird, im Ge-
gensatz zu der brüchigen, sandigen Konsistenz ei-
ner bitteren Rohschokolade, die ohne Walzen und 
Conchieren entsteht. �Anzeichen einer teilweisen 
Trendumkehr sind allerdings festzustellen. Heute 
erfreuen sich dunkle Halbbitter- und Zartbitter-
sorten zunehmender Beliebtheit, die mehr von 
ihrem natürlichen Aroma behalten�, stellt Petra 
Fix fest. 
 
Danach portioniert ein Gießsystem die Schoko-
ladenmasse in die Tafelformen. Da die meisten 
Sorten von Ritter Sport gefüllt sind, wird erst die 
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Das parametrische Inventor Modell variiert die Abmessungen 
der Tafel so, dass das Gesamtgewicht jeder Tafel 100 g beträgt.
so genannte �Hülse� gegossen. Die Hülse verfes-
tigt sich durch Abkühlung an der Formwand. Die 
überschüssige Schokoladenmasse lässt man durch 
Kippen ab�ießen. Anschließend kommt die Füllung, 
beispielsweise Nougat, Joghurt oder Marzipan in 
die Hülse. Letzter Schritt ist der Guss des Bodens. 
Kritisch ist bei gefüllten Schokoladen eine gute 
Verbindung zwischen Hülse und Boden. Nach je-
dem Füllvorgang erfolgt eine Kühlung. 
 
Komplexe Technik 
Über die komplexen Produktionsanlagen, ein-
schließlich der gesamten Gebäudetechnik, wacht 
die Abteilung Betriebstechnik. Ihre Aufgaben 
schließen die Planung, Bescha�ung, Installation 
sowie den Betrieb und die Wartung ein. 
 

Allein den Bereich Elektrik betreuen 40 Mitarbei-
ter, darunter auch viele Programmierer, die sich um 
die programmierbaren Steuerungen kümmern, die 
immer wieder Anpassungen an modi�zierte Pro-
zesse erfordern. 35 Kollegen gehören zur Mechanik-
Fraktion. Sie sind zuständig für die mechanischen 
Teile der Anlagen. 
 
Produktionsanlagen und Maschinen werden von 
externen Herstellern geliefert und nach erfolg-
reichem Probelauf an die Betriebstechnik überge-
ben. Viele Komponenten der Produktionsanlagen 
sind Serienmaschinen. Sie werden in Ritter-spezi-
�schen Fertigungsstraßen kombiniert und ange-
passt an die vorhandenen Gebäude installiert.  
 
Planungen mit Autodesk  
Drei Mitarbeiter in der Betriebstechnik sind mit 
Konstruktionsaufgaben betraut. Sie sind in alle 
Planungen involviert, sowohl was die Gebäude  
betri�t, als auch die Produktionsanlagen. Seit  
Mitte der neunziger Jahre arbeiten sie mit den 
CAD-Systemen AutoCADfi und Autodesk  
Mechanical Desktopfi, seit einigen Jahren auch mit 
Autodeskfi Inventorfi. Sie haben viel mit externen 
Büros und Lieferanten zu tun: Architekten, Kon-
struktionsbüros, Anlagenlieferanten und Maschi-
nenbauern. Zu den wichtigsten Anforderungen an 
ihre Systeme gehört deshalb die Kompatibilität mit 
den Programmen und Daten der externen Partner.   
 �Durch unsere Autodesk Systeme sind wir in der 
glücklichen Lage, praktisch mit allen Lieferanten 
und Partnern problemlos Daten austauschen zu 
können. Ganz egal, ob es sich um Gebäudepläne, 
Anlagenteile oder Maschinen-Baugruppen handelt: 
Der Datenaustausch über die Formate DWG oder 
DXF funktioniert immer�, erklärt Werner Glässer, 
Konstrukteur in der Ritter-Betriebstechnik. �Im 
Planungsverlauf müssen wir Gebäude- und Anla-

genentwürfe meist mehrmals hin- und hersenden. 
Deshalb ist die Datenkompatibilität für uns un-
verzichtbar. Die Gebäudeplaner und Architekten 
haben nicht immer die aktuellen Softwarever- 
sionen installiert. Bei diesen Partnern müssen wir 
dann darauf achten, dass wir für sie die Formate 
der älteren Versionen erzeugen und senden. Das ist 
aber kein Problem.� Alle externen Planungen wer-
den mit den Verantwortlichen der Betriebstechnik 
abgestimmt, angepasst und schließlich freigegeben. 
 
Präzise Tafelformen 
Zu den Aufgaben Glässers und seiner Kollegen 
gehört auch die Modellierung der Tafelformen, die 
nicht ohne Tücken ist. Je nach Rezeptur hat die 
Schokoladenmischung immer wieder ein unter-
schiedliches spezi�sches Gewicht. Auch der Aufbau 
der Schokolade mit unterschiedlichen Füllungen, 
beispielsweise Nüssen, Keks oder Marzipan ver-
ändert diesen Wert. �Die Herausforderung für uns 
besteht nun darin, die Tafelform so zu dimensio-
nieren, dass die produzierten Schokoladen exakt 
das Nenngewicht einhalten. Es darf niemals un-
terschritten werden und soll möglichst nicht mehr 
als ein bis zwei Prozent darüberliegen�, erklärt der 
Konstrukteur. �Nur über die Geometrie der Tafel, 
vor allem über die Dicke, steuern wir das Gewicht 
und trimmen es auf das Nenngewicht.� Fast jede 
Sorte benötigt deshalb eine andere Form. Bei 22 
Standardsorten, saisonalen Aktionssorten, bis zu 
vier Größen, sind bei Ritter Sport aktuell rund 100 
verschiedene Formen im Einsatz. �Für die Entwick-
lung neuer Formen gibt es immer etwas zu tun�, so 
Glässer. Rohsto�e und Rezepturen ändern sich und 
damit das spezi�sche Gewicht der Mischungen. Sie 
folgen den Vorlieben der Verbraucher.  
 
Digitale Nussschokolade  
Vor drei bis vier Jahren führte Ritter Sport des- 
halb Autodesk Inventor ein, unterstützt von  
einem Autodesk Partner aus Stuttgart. Die neue  
3D-Software war vor allem für die Modellierung 
der Tafelformen gedacht, die praktisch für jede 
Schokoladensorte unterschiedlich ausfallen.     
 �Nach der langjährigen bewährten Zusammenar-
beit mit Autodesk, der weiten Verbreitung der  
Autodesk Produkte und den guten Erfahrungen 
beim Datenaustausch mit den externen Partnern 
kam keine andere Lösung in Frage�, erklärt Werner 
Glässer. Er verfügte bereits über Erfahrung in der 
3D-Konstruktion mit anderen Systemen. �Nach 
drei Tagen Schulung und einer halben Woche  
Einarbeitung konnte ich produktiv mit Autodesk 
Inventor arbeiten�, berichtet er.

Die gefüllten Schokoladen und ihren Aufbau 
aus verschiedenen Schichten modelliert er aus 
drei Teilen: Hülse, Füllung und Boden. Das para-
metrische Inventor Modell macht es einfach, die 
Abmessungen der Tafel so zu variieren, dass am 
Ende das rechnerische Gesamtgewicht der Tafel 
100 g beträgt. Der Konstrukteur hat dabei eine 
Reihe von Anforderungen zu erfüllen. Die Radien 
der Schokoladenhülsen dürfen nicht zu groß sein, 
um die typische Form der Ritter Sport-Tafeln zu 
erhalten. Sie dürfen auch nicht zu klein sein, weil 
sonst Luftblasen in den Formecken entstehen. 
Die Formschrägen sind ausreichend zu dimensio-
nieren, damit sich die Tafeln nach dem Abkühlen 
leicht ausformen lassen. Nicht alle Füllungen sind 
eine homogene Masse, beispielsweise Hasel-
nuss-Schokolade. Die Haselnüsse idealisiert der 
Konstrukteur im digitalen Modell als Kugeln. Die 
Nüsse, die Ritter Sport verwendet, folgen präzisen 
Größenvorgaben � nämlich 11 bis 13 mm � und sind 
handverlesen. Deshalb kommt die Idealisierung 
im Computermodell der Realität sehr nahe. Und 
schließlich soll die Schokolade eine typisch glän-
zende Ober�äche erhalten, mit eingeprägtem 
Ritter Sport-Logo auf jedem Rippchen. Die Optik 
und Haptik der Schokoladentafel veränderte sich 
im Laufe der Jahre, so dass die Designer der Tafeln 
immer wieder gut beschäftigt waren.  
 
Schneller in Form 
Trotz der genauen Simulation der Tafeln und For-
men als digitale Prototypen bleibt die Entwicklung 
der Formen ein iterativer Prozess, der zwei bis drei 
physische Prototypen und Versuche erfordert, bis 
die endgültige Gestalt gefunden ist. Allerdings hat 
die digitale Modellierung den Prozess bereits um 
20 bis 30 Prozent beschleunigt. �Heute sparen wir 
ein bis zwei Prototypen im Vergleich zu früher ein�, 
meint der Tafeldesigner. 
 
Neue Wünsche, Rezepturen und Ideen werden 
auch in Zukunft immer wieder kommen. Das Qua-
drat, die Erfolgsformel von Ritter Sport seit 75 
Jahren, wird sicher nicht angetastet. Aber mit über 
22 Sorten und unterschiedlichen Größen, vom 
250-Gramm-Großformat bis zum 8-Gramm-Würfel, 
haben die Marketing-Strategen von Ritter Sport 
schon eine breite Spielwiese abgesteckt. Dazwi-
schen gibt es noch viele Möglichkeiten. �Mit  
Autodesk Inventor sind wir heute in der Lage, sol-
che Modi�kationen einfacher und deutlich schnel-
ler zu realisieren. Wenn Goethe heute noch mal 
nach Waldenbuch käme, würden wir bestimmt für 
ihn ein eigenes Quadrat machen�, scherzt Glässer.
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 �Nach drei Tagen Schulung und einer halben Woche  
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